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„Politik der ausgestrecklen Hand"
Starkes Echo der Unterredung des Führers mit dem französischen Botschafter

kk. Berlin , 22. Nov.
Die zweistündige Aussprache des Führers

und Reichskanzlers mit dem französischen Bot¬
schafter Francois Poncet hat in der Pariser,
und Londoner Presse ein starkes Echo gesunden.
Wenn auch in allen Stellungnahmen betont,
wird, datz der Aussprache keine autzergewöhn»!
liche Bedeutung bcigemesscn werden darf, so
wird doch hervorgchoben, datz die sreundschast»
liche Atmosphäre und der beiderseitige gute
Wille ihr Hauptmerkmal bildeten.

Die halbamtliche Pariser „Agentur Havas"
stellt fest, datz diese Aussprache ohne Zweifel
dazu beitragen werde, eine günstigere Atmo¬
sphäre m den deutsch-französischen Beziehungen
zu schaffen, die nicht dazu bestimmt seien, für
alle Zeiten feindlich bleiben zu müssen. Der
versöhnliche Geist, der diese Unterredung aus-
gezeichnet habe, werde ohne Zweifel dazu bei¬
tragen. das „Klima der deutsch-französischen
Be lieb-,ingen" zn verbessern.

Auch die Prelle stellt eine gewisse Entspan¬
nung lest. Ta man aber als Hanptgegenstand
der Unterhaltung den französisch- sowjetrus-
stschen Vertrag , der demnächst von der fran¬
zösischen Kammer ratifiziert werden soll ver¬
mutet nehmen die Zeitungen viettach eine
kritische Abwehrstellung ein. In politischen
Kreisen bemerkt man datz sich die Anssprache
aber ans die gesamte internationale Lage be-
zogen habe und datz sie weitere, mehr in die
Tie ê oehende Besprechungen rwrbereiten
könnte. Tie außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre' erklärt , datz die Anregung zur
Aussprache von Lavil ausgegangen sei der
den Wunsch gebabt babe. vor der Ratifizie-
rnng des französisch- russischen Vertrages
Berlin wissen zn lasten, datz eS sich für
Frankreich dabei nicht um eine antideutsche
Politik handle. Es habe jedoch nicht den An-
schein Patz die vom französischen Botschafter
gegebenen Ausklörnngen den deutschen Stand¬
punkt in dieser Frage auch nur im geringsten
geändert Huben. Zwischen Berlin und Paris
herrsche gegenwärtig die Politik der ansge-
streekren Hand aber ausgestreckt in einem
noch lehr dichten Nebek.

Datz Pertinar im .Echo de Paris ' bei die¬
ser Gelegenheit gehässige Verdächtigungen
gegen die Perlon des Führers und gegen
Deutschland im allgemeinen nicht unterdrücken
kann fällt niemandem weiter auf.

Auch in der Landauer Presse wird die Ans-
spräche lehr eingehend behandelt. Man
glaubt datz die Unterhaltung mit dem
Führer ein Vorspiel zu weiteren Besprechun¬
gen über Einzelheiten gewesen ler. Auch die-
wird betont datz die Unterredung anl einen
dringenden Wunsch Savals zurückriisükienlü.

Zweiter DeksWmlinigrstlinii
über SiiiWtt

Zum zweitenmal innerhalb von 4 Wochen
ries die Kreisleitung Stuttgart -Stadt der '
NSDAP , zu einem Bersammlungssturm auf.
um Abrechnung zu halten mit den Feinden
der Ration , in welchem Gewände immer sie
auftreten mögen. Wieder wurden die
ersten Redner des GaueS Würt¬
temberg . Hohenzollern einge¬
setzt  und wieder waren alle 46 Per»
sammlungssäle überfüllt — ein
Beweis, datz der Appell der Partei an die
breiten Masten niemals ungehört verhallt.
Kampfstimmung, wie in den Großkampftagen
des Jahres 1932 beherrschte die Kundgebun¬
gen, die erneut bewiesen haben, datz daS
ganze Volk geschloffen zum Auf-
bauwerk deS Führers steht  und
unter keinen Umstanden gewillt ist, dieses
Werk durch Saboteure stören zu lasten, aus
welchen Beweggründen immer diese Sabo¬
teure handeln mögen. Den Originalen von
vorgestern, die auS Böswilligkeit oder
Dummheit den Anschluß an die Gegenwart
versäumt haben, zeigten diese 46 gewaltigen
Kundgebungen, daß keine Macht der Welt
mehr imstande ist, daS Fortschreiten der Auf¬
bauarbeit . di, Adolf Hitler begonnen hat , r«
hemmen.

Der Mißerfolg
der Abrüstungskonferenz

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht
unter Berufung auf einen ausdrücklichen
Wunsch des verstorbenen Präsidenten der
Abrüstungskonferenz, Arthur Henderson.
ein umfangreiches Schriftstück unter dem
Titel „Vorläufiger Bericht über die Arbeiten
der Konferenz zur Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen' . Diese Zusammen¬
fassung sollte nach der Absicht Hendersons
die Unterlage für einen der Konferenz vor¬
zulegenden Schlutzbericht bilden.

Im Gegensatz zu den anderen Veröffent¬
lichungen des Völkerbundssekretariates, die
sich aus eine Aneinanderreihung äußerer
Vorgänge beschränken, versucht dieser Be¬
richt eine politische Würdigung der gesam¬
ten Umstände und insbesondere eine Er¬
klärung sür den Mißerfolg der
Konferenz  zu geben. Er weist den Ein¬
wand zurück, daß die Einberufung der Kon¬
ferenz verfrüht gewesen sei. und wirs t̂ die

Gegenfrage auf . ov man ntcyl zu
lange gewartet habe.  Jedenfalls sei
bei Zusammentritt der Konferenz Anfang
1932 nicht das Mindestmaß an politischen
und allgemeinen Voraussetzungen sür ein
Gelingen vorhanden gewesen. In dem Jahr
zwischen der Einberufung und dem Zusam
mentrits der Konferenz sei wenig oder nicht-:
unternommen worden, um eine gewisse vor
herige Vereinbarung über die grundlegender
Fragen herbeizusühren. Tie Konferenz se>
dadurch in unfruchtbaren Erörterungen un
tergegangen. Tie ungenügende politischr
Vorbereitung einer Aufgabe, deren Erfül¬
lung. selbst wenn sie sich auf die Nüstungs
begrenzung beschränkt hätte , ein unerhörter
Erfolg gewesen wäre, habe sich auch insofern
gerächt, als die Nüstungssrage nicht für sich
allein betrachtet werden konnte.

Ereignisse wie die Streitfälle in Öst-
asien und Südamerika , hätten daS Ver¬
trauen der Völker in die Wirksamkeit deS
von der Völkerbiindssatzung gebotenen Frie¬
dens- und Sicherheitssystems geschwächt.

dem JntandSumsatz ber I . G. Farbenindu¬
strie gleichkomme, äußerst belebend aus.

Das Winterhilfswerk sei z. B. d e r g r ö tz te
Kohlen -, Textil - und Schuhabneh-
m e r. Ein Güterzug mit der Menge der von
ihm verteilten Waren würde die Strecke Ber¬
lin—Gibraltar ausfüllen. Die Kohlengruben
des Saargebietes müßten ein Vierteljahr hin¬
durch nur für das WHW. fördern, um dessen
Bedarf zu decken. Allgemein würden 16 v. H.
der Kohlenerzeugung vom Winterhilfswerk
verteilt. Nicht zu übersehen sei auch die aus-
gleichende Tätigkeit für sehr viele Wirtschafts¬
teile, da das WHW. oftmals Ueberschüsse auf
nehme. So habe man allein im letzten Som¬
mer 500000 Zentner Gemüse ausgenommen
und an die Volksgenossen verteilt. Das gleiche
gelte für die Fischversorgung. Die NSB . und
daS WHW. hatten wesentlichen Anteil an den
Hochseesängen. Bei der Vergebung von Auf-
trägen würden die Randwirtschaftsgebietebe-

Schwäbischen Bauern und Landwirte
zweiten Kampfabschnitt ver Erzeugungs¬
schlacht getreten. Roch ist der Enderfolg, die
deutsche Rahrungsfreiheit , nicht errungen —
sie konnte auch in dem Zeitraum eines knap¬
pen JahreS nicht errungen werden. DaS
zweit« Jahr der brzeugungsschlacht soll
Deutschland aber aus dem Wege zur endgül¬
tigen Sicherung der deutschen Rahrungsfrei¬
heit einen wesentlichen Schritt weiterbrinqen.
Gleichzeitig weise ich aus die Rede deS Stell¬
vertreters des Führers in Goslar hin. in
welcher er die Erzeugungsschlacht als Ab¬
wehrschlacht gegen den Bolschewismus be»
zeichnete.

Das deutsche Landvolk, unsere deutsche Sr»
nahrungswirtschaft ist di« Grundsaule im
Aufbau unserer neuen deutschen Volksord¬
nung. Diese Erkenntnis , datz der Bauer daS
Rückgrat de, Ration ist, übertragt dem
Bauernstand eine große Verantwortung.
Das deutsche Volk soll aber zuversichtlich
auf seinen Rährstand schauen. Das Bauern,
tum weiß, datz von der Erfüllung der mit der
ErzeugungLschlacht gestellten Aufgaben die
Zukunft unseres Volkes und daS Leben jedes
einzelnen Deutschen abhängt.

Schwäbische Bauern und Landwirte!
Die Erzeugungsschlacht geht weiter . Der

Führer erwartet von unS Bauern , daß wir
durch unserer Hände Werk für alle das täg¬
lich« Brot schaffen, daß wir unserer Pflicht,
unserer harten Bauernarbeit leben. Unsere
letzte Kraft wollen wir zur Erringung deS
Sieges sür di« Rahrungsfreiheit einsetzen.

- gez.: Arnold,
' <LandeSbauernsührer . M. d. R.

Sie neue englische Regierung
London,  22 . November

Amtlich wurden Freitag folgende Ver»
anderungen im Kabinett bekanntgegeben:
Zum Lordsiegelbewahrer wird Discount
Halifax (bisher Kriegsminister ) ernannt,
zum Kriegsminister Mr . Duss CooPer (bis¬
her Finanzsekretär im Schatzamt), zum
Dominienminister Mr . Malcolm Mae»
donald (bisher Kolonialminister ), zum
Kolonialminister Mr . I . H. Thomas (bis¬
her Dominienminister ). An Stelle von Duff
Cooper wird zum Finanzsekretär im Schatz¬
amt William S . Morrison  ernannt . Ter
bisherige Lordsiegelbewahrcr Lord Lon-
donderry  ist zurückgetreten.

Sir briliiche AntMrtnvke
librrrMt

Die britische Antwort aut die italienische-
Protestnote gegen die Sühncmatznahineu
wurde am Freitag mittag dem italienischen
Botschafter in LonVon̂ H r a n v i. von sic
Samuel Hoare  überreicht . Ter Wortlaut
der britischen Note wird ebenso wie die der
französischen am Samstaa verössentticht wer¬
den.

sonders berücksichtigt. Der Spendeneingang sei
jetzt schon höher und lebhafter als im Vorjahr.
Auch die Ergebnisse der bisherigen Eintopf¬
sonntage lägen über denen des Jahres 1934.
Man könne daher der weiteren Entwicklung
des Winterhilfswerkes mit Zuversicht entgegen¬
setzen. Die Fürsorge des WHW. werde sich
auch auf Kurz- und Heimarbeiter, und beson¬
ders in den armen Gebieten des Thüringer
und Bayerischen Waldes erstrecken. Zum
Schluß gedachte Pg . Hilgenfeldt der vielen
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen, die
sich tagaus tagein für das Gelingen dieses gro¬
ßen Werkes der Volksgemeinschaft einsetzten.

Nach einer Ansprache des Leiters des Amtes
kür Preste, Propaganda , Schulung, Pg . Maicr-
hofer, fand eine Besichtigung des Hauses und
seiner Abteilungen statt.

Ser-ieichsttiegsminlster bei der NW
Berlin , 22. November

Freitag vormittag weilte NeichskriegS-
minister Generaloberst von Blomberg
in Begleitung seiner beiden Adjutanten zu
einem einstündigen Besuch im
Hauptamt für Volkswohlfahrt,
um die Einrichtungen des Winterhilfswerkes
und der NS .-Bolkswohlfahrt zu besichtigen.
Der Hauptamtsleiter . Pg . Hilgenseldt. emp¬
fing den Reichskriegsminister und übernahm
die Führung durch die einzelnen Abteilungen.
Der Reichskriegsminister sprach sich äußerst
anerkennend über den ungeheuren Ansporn
auS, der auS den Leistungen des Winter-
hilfswerkeS ausstrahlt.

Anläßlich deS heutigen Besuches wurde
auch die dauernde Verbindung - mit dem
Neichskriegsministerium hergestellt dadurch,
daß der Reichskriegsminister einen Verbin¬
dungsmann benannte. Abschließend weilte
der Reichskriegsminister von Blomberg in
den Räumen der graphischen Abteilung, um
sich auch hier von der umfassenden Arbeit,
die geleistet wird, zu überzeugen.

Sie Sturmhaube des 20.MrbunberiS
2V Jahre Stahlhelm im deutschen Heer

Berlin . 22. November.
Am 23. November fährt sich zum zwanzig-

ftenmal der Tag , an dem der S t a h l h e l m
»n deutschen Heer eingeführt wurde. Nus
diesem Anlaß hat der Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht. Gcue.
raloberst v. Blomberg.  dem Schöpfer des
Stahlhelms . Professor Tr .-Jng . e. h. Fried¬
rich Sch werd  von der Technischen Hoch¬
schule Hannover » in einem Schreiben den
Dank und die Anerkennung der Wehrmacht
ausgesprochen und als äußeres Zeichen d^»
für sein Bild  überreichen lasset̂ ,

Winterhilfswerk als Kraftquelle der Wirtschaft
Der Reichsbeauftragte über die Erfolge und die wirtschaftliche Bedeutung des WHW.

Berlin , 22. November.
Im Hauptamt für Volksmohlfahrt sprach

am Freitag der Reichsbeauftragte des
WHW.. Hauptamtsleiter Hilgenfeldt.
vor Vertretern der Presse über das Winter-
Hilfswerk. Bei Beginn des WHW., so führte
er u. a. aus . habe man nicht an das Mit¬
leid. sondern an die Kraft und die Stärke
des Volkes appelliert. Das WHW. sei eine
Maßnahme, wahre Volksgemeinschaft zu
schassen, denn zwischen Spender und Emp¬
fänger werde ein enger Kreis geschlossen.
Für den Volksgenossen, der vom WHW. be-
treut wird, liege darin nicht etwa eine
Herabsetzung, sonvern jeder dürfe stolz und
froh darüber sein, daß sich Volksgenossen
untereinander Helsen. — Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt ging dann auf die große wirt-
schastliche Bedeutung des WHW. ein. Für
einen großen Teil des Wirtschaftslebens
wirke sich das WHW.. dessen Gesamtumsatz

Deutsche Wehrfreiheit und Nährfreiheit!
Landesbauernführer Arnold an die

Auf dem zweiten Reichsbauerntag 1934 hat
der RcichSbauernführer das deutsche Bauern¬
tum zur Erzeugungsschlachtaufgerufen. Dem
deutschen Landvolk wurde damals die große
Aufgabe übertragen , für die Ernährung des
deutschen Volkes aus eigener Scholle zu sor¬
gen. Die deutsche Heimaterde soll allen Deut¬
schen ihr täglich Brot geben. Betrachten wir
rückblickend das erste Jahr der Erzeugnngs-
schlacht, so mutz man erkennen, datz ans dem
Gebiet der Eigenversorgung ein erheblicher
Schritt vorwärts getan wurde.

Am 16. März d. I . hat unser Führer dem
deutschen Volk die Wehrfreiheit wieder ge¬
geben. Ein starkes deutsches Heer schützt wie¬
der die deutsche Heimat und damit unsere
friedliche Bauernarbrit.

DeS deutschen Volkes Wehrfreiheit kann
aber nur dann gesichert sein, wenn auch die
Rahrungsfreiheit gegeben ist. Erst die Sicher¬
stellung unserer Rahrungsfreiheit kann unsere
Wehrhaftiokeit gewährleisten. Es sind des¬
halb der Nährstand und der Wehrstand ge¬
meinsam die Garanten unserer deutschen
Freiheit und eines dauernden Friedens.

Mit der Sicherstellung unserer Rahrungs¬
freiheit schafft aber die landwirtschaftliche
Erzengnngsschlacht zugleich gewisse Voraus¬
setzungen zur Gewinnung der Arbeitsschlacht
des deutschen Volkes. Unsere nationalsoziali¬
stische Agrarpolitik dient also nicht mir dem
Bauernstand : die Arbeit deS Reichsnährstan¬
des wird für das aame deutsche Volk geleistet.

Mit dem 8. Neichsbauerntag. der wie¬
derum ein neues Bekenntnis zum Gedanken
von Blut und Boden, zur nationalsozialisti-
scheu Weltanscha uung  war , sind wir  h » tzs»



Für eine Milliarde Goldabgaben in Paris
Frankreichs Wäl .rungsschwierigkeiten — eine Folge des Parteihaders

Me-Mg mii re»KriliWer»
Minister Goebbels sprach in Snrheffe»

Kassel, 23. Nov.
Eine einzigartige Kundgebung, die iu ihrer

Größe und Geschlossenheit ein beredtes Zeug¬
nis von der Stärke des Nationalsozialismus
ablegte, fand am Freitag abend in den weiten
Räumen der Kurhessenhalle in Niederzwehren
bei Kassel statt. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  sprach zu mehr als 25 000 deutschen
Volksgenossen, die ihn begeistert feierten.

Dr . Goebbels würdigte u. a. besonders die
Verdienste der Alten Garde, der „kleinen
Hitler ", an all dem was bisher erreicht wor¬
den ist. Wer Geschichte machen wolle, so sagte
er, dürfe sich nicht an den Aengsten der Spie¬
ßer stoßen. Er müsse die Nation zu einheit¬
licher Stoßkraft zusammenraffen, um ihre In¬
teressen vertreten zu können.

Der Minister gab ein Nild von der Un¬
summe an Sorgen und Mühen , die mit der
Wiedereingliederung der 8 Millionen Er¬
werbslosen in den Arbeitsprozeß und ande¬
ren Taten der Negierung verbunden waren.
Es sei unfair , die Ergebnisse dieser Taten
nun als Selbstverständlichkeit entgegenzuneh¬
men, nm dann an Kleinigkeiten hernmzn-
kritisiere«. In diesem Zusammenhang kam
Dr . Goebbels auch auf die augenblickliche
Knappheit an Butter und Schweinefleisch zu
sprechen und fertigte mit beißender Ironie
jene kleine Zahl von Kritikastern ab, die
nicht bereit seien, auf etwas Butter zn ver¬
zichten und dadurch hungernden Erwerbs¬
losen wieder zu Arbeit und Brot zu ver¬
helfen.

Wenn manche heute fragen, wer denn alles
das bezahle:  die Autobahnen und die gra¬
sten Bauten , die Wehrpflicht und die Arbeits¬
dienstpflicht. so gab Dr . Goebbels unter stür¬
mischem Beifall die Antwort : „Das bezahlen
wir alle, indem jeder sich etwas einschränkt!"

Zur Außenpolitik  gab Dr . Goebbels
zu bedenken, was beute ans uns geworden
wäre, wenn b-r Fübrer nicht jene zwei ent¬
scheidenden außenpolitischen Entschlüsse gefaßthätte, den Austritt aus dem Völkerbund und
die Pro ' lam' -rung der W-Hrfreibeit. Wir
wären ei« Spielvall in den Händen der
andere« !

Neueste Nachrichten
I « einem Erlaß des Reichskirchenans-

schnffes wird mitgeteilt, daß die erforderlichen
Schritte eingeleitet sind, um die kirchliche
Frauenarbeit znsammenznfassen und neu z«
ordnen.

Das Gebiet der MecklenburgischenSeen¬
platte ist von der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zum Notstandsgebiet erklärt
worden. Das bedeutet, baß in erster Linie in
dieses Gebiet „KdF-Reisen" geführt werden.

Ei« „Hans des denlschen Mädels " wurde
in Hamburg eingeweiht. Wie die Obergan-
leiteriu des „BDM " erklärte , soll das Haus
der gesamten weiblichen Jugend Hamburgs,
auch der nicht im „BdM " organisierten , zur
Verfügung stehen.

Zu Ehren des verstorbenen englischen Ad¬
mirals Jellicoe , des Befehlshabers der bri¬
tischen Flotte in der Skagerrak -Schlacht, wird
als Vertreter der Neichsmarine der Flotten¬
chef» Vizeadmiral Förster , in London an de«
Beisetzungsfeierlichkeiten teilnehmen. Zur
Stunde der Beisetzung wird die deutsche
Flotte die Neichskriegsflagge auf Halbstock
setzen.

Die französische Flugzeugfabrik Vleriot hat
ihre Zahlungen eingestellt. Die Firma hat die

Paris,  22 . November.
Die erneute Erhöhung des Diskontsatzes

der Bank von Frankreich und die Wochen¬
bilanz, die einen Goldabzug von fast
einer Milliarde Franken  aufweist,
finden in der Pariser Presse starke Beachtung.

„Echo de Paris"  schreibt u. a., feit
14 Tagen befinde sich der Dollar im
Steigen.  Tie Bank von Frankreich habe
dies in ihrem Wochenausweis gehörig zu
fühlen bekommen. Trotzdem sei der Ausgleich
des französischen Handels nicht irgendwie
gestört. Tie Golddeckung der französischen
Währung bleibe auch mit 73,82 Prozent eine
der am besten gedeckten in der Welt. Tie
augenblickliche Lage der Bank von Frank¬
reich könne aber die politischen Auseinander-
setzungen zum Schweigen bringen, so daß
am kommenden Donnerstag in der Kammer
die Negierung gefestigt dastehen werde.

Ter „Petit Parisien"  ist der Mei¬
nung. daß die starken Goldabzüge ledig¬
lich aus die politischen Unstim¬
migkeiten und besonders aus die
Haltung des Finanzausschusses
der Kammer in der Frage der
A u f r e cht e r h a l t u n g des Haus¬
haltsausgleiches zurückzufüh-
ren  seien . Tie Bank von Frankreich bleibe
durch die erneute Diskonterhöhung den alten

Am Freitag trafen in Addis Abeba durch
Meldeläufer  Nachrichten von der Nord¬
front ein. Darnach hat am 12. November,
also vor 10 Tagen, beiWomberta  östlich
von Makalle ein großes Gefecht stattgefunden.
Die Truppen des Dedjas Kassa Sabahad,
die schon seit Tagen den italienischen Vor¬
marsch von den Höhezügen aus beobachtet hat-
ten, überfielen schlagartig am frühen Morgen
die italienischen Streitkräfte. Das Gefecht
dauerte von 7 Uhr früh bis 18 Uhr. Die Ita¬
liener verloren nach der abessinischen Darstel¬
lung an Toten einen Hauptmann, zwei Weiße
Offiziere und 300 Mann. Ihre Verwundeten
schleppten sie auf dem Rückzuge mit. Die Ge¬
samtverluste der Italiener dürften 500 Tote

Entlöhnung ihrer Arbeiter ausgesetzt. Bei der
Firma Bleriot handelt es sich«m ein Unter¬
nehmen, bas mehrere tausend Arbeiter be¬
schäftigt.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin", das vor
zwei Monaten seine 10V. Ozeanüberqnerung
feiern konnte, hat gestern seine 500. Fahrt
von Pernambuco ans angetrete».

In Tokio, Osaka und Kobe wurde eine
große Polizeiaktion gegen anarchistische Ele¬
mente durchgeführt. Insgesamt wurden 85
Anarchisten und ihr LOjiihriger Führer ver¬
haftet. Der Polizeikcricht weist daraus hin»
daß von de» Anarchisten Uebersälle auf Ban¬
ke«, Postämter «nd Geschäftshäuser geplant
wurden.

Nachdem der amerikanische Innenminister
die amerikanische Oelindnstrie ermahnt hat,
die Oelsendungeu nach Italien einznstellen,
gibt bas Staatsdepartement jetzt bekannt, daß
in Zukunft Anleihen, die die Bundesregie¬
rung den Reedereien gewährt hat, als Druck¬
mittel benutzt werden sollen, um den Trans¬
port von Kriegsmaterial nach Italien «nmög-
lich z« machen.

Richtlinien als großes Geldinstitut treu und
versuche dadurch, eine Baisse-Spekulation auf
den Franken zu unterbinden . Auf diese Weise
wolle sie nur den Ankauf von Gold oder
ausländischen Devisen erschweren.

„LeIour"  sagt , der Goldabzug von fasteiner Milliarde sei nicht, wie man vielleicht
aus den ersten Blick habe glauben können,
auf die blutigen Ereignisse von Limoges
zurückzuführen, sondern lediglich auf
die Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Finanzausschuß
und der Regierung.  Wenn sich in den
ersten Tagen der neuen Woche dieser Abzug
verlangsamt habe, so seien die Ereignisse
von Limoges und die Haltung der kommuni¬
stischen Front nicht gerade geeignet, das Ver¬
trauen des Kapitals zu erwecken. Aus diesem
Grunde habe sich die Bank von Frankreich
genötigt gesehen, durch eine neue Herauf¬
setzung des Diskontsatzes eine vorbeugende
Maßnahme zu treffen, sicherlich nicht leichten
Herzens; aber die Verteidigung des Franken
stelle heute alle übrigen Fragen in die zweite
Linie.

Tie heikle Lage der französischen Währung
wird auch in der Londoner  Morgenpresse
eifrig erörtert . Tie Ansicht ist allgemein, daß
die Hauptursachen der französischen Schwie¬
rigkeiten weniger geldlicher Art. sondern viel¬
mehr eine Folge des Parteihaders sind.

und Verwundete betragen. Die Abessinier er¬
beuteten 2 Wagenkolonnen, 200 Infanterie-
Gewehre und Karabiner, sowie 4 Maschinen¬
gewehre mit je 2000 Schuß.

Der italienische Heeresbericht Nr. 52 lautet
wie folgt: ,,Marschall de Bono telegraphiert:
Die Unternehmungen im östlichen Tembien-
Gebiet werden fortgesetzt. Eine italienische
Gruppe, die aus eritreischen Abteilungen zu-
fammengesetzt war, traf auf feindliche Streit¬
kräfte in der Nähe von Amba Bestem südwest¬
lich von Makalle am Geva-Fluß und schlug sie.
Der Feind hatte mehrere Tote. Auf unserer
Seite fielen 1 Offizier und 2 Askaris. Die
Luftwaffe führte einen längeren Flug über der
Gegend von Anatolo und Bufa durch."

Bor dem Pier einer amerikanische» Damp-
ferliuie in Newyork kam es zu ernste« Streik-
unrnhen . Die Streikenden griffe« etwa 100
Arbeitswillige an und bewarfen sie mit Stei¬
ne« «nd Flaschen. Es gab mehrere Verletzte.

MS will Man?
Tokio.  22 . November

Die japanische Presse beschäftigt sich weiter
eingehend mit der Lage in Nordchina. „Tokio
Rischi Rischi" und „Tokio Asahi Schimbun"
warnen Nanking anläßlich der Verzögerung
der Autonomie-Erklärung Rordchinas. Sie
erklären den Plan Tschiangkaischeks in Nord¬
china. unter der Kontrolle der Nankingregie¬
rung autonome Ausschüsse zu bilden, für ein
gefährliches Manöver und erblicken darin die
Gefahr neuer Verwicklungen.

Die Zeitung „Kokumin Schimbun" wendet
sich in scharfer Sprache gegen England und
bezichtigt es. in China die antljapanische
Stimmung zu fördern. Das Blatt warnt
die englische Diplomatie vor der Störung
des Friedens in Ostasien.

Abesfinischer Ueberfall an - er Nordfront
Ein verspäteter Siegesbericht aus Addis Abeba — Italienische Schlappe

me » meliMi w . .
Itomun von  tteioricti Weiler  Covvrlsbi bv Karl-Tunkcr-Derlag. Berlin
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Ter Obersteward wandert sich, daß Plötz¬

lich der Funker Nectz da oben steht und kom¬
mandiert aber er ist qewohnt. dem Mann
aist der Brücke zu gehorchen. So schnell er
vermag, eilt er nach achtern gibt unterwegs
einwen Kollegen den Befehl weiter.

..Maschinen halbe Kraft!" kommandiert
Georg durchs Sprachrohr und reißk den
Hebel des Maschinentelegraphen herum.
„Schotten dicht im Mittestchjss!"

Matro 'en und Stewards mit ratlos fra¬
genden Gesichtern stürzen über das Teck aut
die Brücke zu. Wieder hastet ein Schritt die
Stirnen hinaus.

..Wo und denn die Löschapparate?' keucht
der Mann . ..Ter Schaumapparat ist fort
die halbe Feuerwehrkammer ist leer!"

Georg starrt den Mann bestürzt an. Der
Rudergast, der wie eine Bildsäule dasteht
und starr oeradeans blickt macht mit dein
Kinn eine B"wegnng znrn Vorschiff hin. .Ich
glaube die Freiwache arbeitet mit ihnen imLaderaum!"

..Was ?! Auch da Feuer?" Georg gibt dem
Frager Bescheid. Tie Leute raten voraus
zum Laderaum, wo Bates mit seiner Frei-
wache noch immer vergeblich sucht ohne zu
ahnen daß inzwischen bereits der Brand sich
wie ein tückisches Untier über das halbe Teck
wälzt. O

..Hawaian memories" — spielt die Bord-
kavclle im großen Saal . Hunderte von Paa¬

ren gleiten, dem Rhythmus hingegeben. über
Vas Parkett . Lachen und fröhliches Geplau¬
der. Knistern von schweren Seidenstoffen.
Funkenblitze von Edelsteinen, leises Klingen
von Kristall. Tie Hitze ist last unerträglich
geworden, aber man schiebt es aut das Men-
ichengewühl und die vielen in den zierlichen
Lampions brennenden Kerzen. Vielleicht
ziehen auch schon ganz feine, dünne Ranch-
schwaden durch die Fugen der Decken und
Wände. Wer soll das merken, hier, wo
Wärme Nnsdünstiina und Zigarettenrauch
im ganzen Saal eine wolkig-dumpfe Atmo¬
sphäre erzeugen. Niemand merkt anch daß
der Lbersteward sich plötzlich viel rücksichts-
lo'er als es sich für ihn schickt mitten durch
das Gewühl der Tanzenden schlängelt und
suchend, mit ungeduldigen Augen umhcr-
späht.

Der erste Offizier hat eben Sennorita
Lopez, die schöne Chilenin mit einer tadel¬
losen Verbeugung an ihren Platz znrnckge-
leitet. als der Obersteward plötzlich dicht
neben ihm steht.

„Wo ist der Eaptain . Sir ?"
„Capiain Barrister?" Ter Erste schaut der-

wundert aus. ..Auf der Brücke. Oder in
seiner Kabine. War bisher noch nicht hier
im Saal . Was gibt's denn?"

Ter Obeisteward beugt den Kops ganznahe zurt> Ohr des Ersten und flüstert.
„Donnert Feuer im Schill? Daß nur ja

die Passagiere mckls merken!" Ter Erste

wendet sich nm und küßt ruhig und ohne Eile
seiner lächelnden Dame die Hand. ..Bitte
tausendmal um Entschuldigung. Sennorita.
Ter Eaptain ruft mich. Nicht mal an 'o
einem entzückenden Abend ist man sicher vor
dem Dienst."

Ein paar Schritte weiter steht der dritte
Offizier., der lunge Winston, Sohn eines
Admirals der Navy, in fröhlichem Wortge-
plänkel mit einem ganzen Nudel der jungen
College-Girls . Ter Erste winkt ihm im Vor¬
übergehen mit den Augen.

„Feuer im Schiff. Winston!" flüstert er.
als der junge Mensch sich von dem Kreis löst
und erstaunt fragend zu seinem Vorgesetzten
tritt : „Sie bleiben hier. Das »Fest geht weiter.
Sorgen Sie . daß die Stimmung bleibt.
Keiner der Passagiere darf an Teck, bevor
Sie weitere Nachricht von mir erhalten ."

Ruhig, ohne Eile zu verraten nach rechkS
und links im Vorübergehen grüßend und ein
paar leichte Scherzworte hinwerfend gebt
der Erste durch den Saal . Ter Obersteward
hält sich unauffällig ein paar ' Schritte hinter
ihm. als habe er mit dem Fortgehen des
Offiziers nicht daS geringste zu tun . Erst
oben im Treppenhaus tritt er wieder an die
Seite des Ersten.

„Verschlossen?" Ter Offizier rüttelt an der
groben znm Mitteldeck führenden Eingangs-
tür . „Wer hat denn . . .?"

„Ich habe alle AuSgänge schließen lassen
Sir damit die Passagiere nicht vorzeitig an
Deck können!"

„Gut ko. Wer hat den Befehl dazu ge-
geben?"

„Ter Funker Reetz. Sir ."
„Tüchtiger Mann ."
Der Obersteward schließt mit seinem Uni-

verialschlüsselraich die Tür aut . Kaum sink
sie hindurch als die gelassene Ruhe von dem
Ersten absälll. Er beginnt zu laufen. Hier

UilwideriegiiAe Nr«M
für Pie litauische Unterstützung

der ukrainischen Terroristen
Warschau.  22 . November

Die polnische Telegraphen - Agentur teilt
amtlich mit: Die amtliche litauische Telegra-
Phen-Agentur „Ella " hatte eine Meldung
veröffentlicht, in der sie die in der Anklage¬
schrift im Prozeß gegen die Mörder Pierackis
vorgebrachten Tatsachen dementierte und die
den ukrainischen Terroristen von amtlichen
litauischen Kreisen gewährte Unterstützung
bestritt. Dieses Dementi muß anf Grund der
Einzelheiten des Anklagematerials als tak¬
tisches Manöver angesehen werden, da für
die Beziehungen zwischen dem ehemaligen
litar :>Otzrn Außenminister ZanniuS  und
den ukrainischen Terroristen rind die diesen
gewährten beträchtlichen Unterstützungen u n-
widerlegbare Beweise  vorliegen.

Wieder StrMiWlacht
tnRsrMemh

Belfast,  22 . November.
In Nordirland ist es wieder zu größeren

Unruhen gekommen. In Irvineston  in
der Grafschaft Fermanagh entwickelte sich
während einer Feier der Schlacht von Throne
ein Straßengefccht zwischen Nationalisten
und Orangisten. in dem Steine des N-' li-si-rs
als Wurfgeschosse benutzt wurden. Mehrere
Katholiken wurden verletzt, ihre Häuser be¬
lagert und die Fenster zertrümmert.
Slensttauglrihkeitsprüfutndsr Mr«

gonge IM bis 1914 in Stallen
Rom, 22. November

„Gazzetta Ussrciale" veröffentlicht einen
Erlaß , demzufolge die Jahrgänge 1001 bi?
1914 einer erneuten Diensttauglichkejts-
prüfung unterzogen werden. Ausgenommen
hiervon sind die im Ausland lebenden italie¬
nischen Staatsangehörigen.

SvrtmiM- Erdbeben-Lava-W'«s'iMrm>?.ßnisnl
Honolulu.  22 . November

Am Donnerstag vormittag wurden die
Hawai-Jnseln von einem heftigen Erd¬
beben  heimgesucht , dem eine riesige
Flutwelle  folgte. Der am Strand an¬
gerichtete Schaden ist sehr beträchtlich. Zahl¬
reiche Fischerboote und Jachten wurden an
das Ufer geworfen und Eisenbahngleise auf-
gerissen. Ter Leiter der Erdbebenwarte hatte
die Flutwelle vorausgesagt und kündigte
außerdem bevorstehende schwere Aus¬
brüche der Vulkane Kilaue und
Maunaloa  an , deren regelmässig eintrc-
tende kleine Ausbrüche bereits seit Wochen
überfällig sind.
Ausbruch des Vulkans Maunaloa

18 Stunden nach der bereits gemeldeten
Sturmflut ist der von der Erdbebenwarte
angekündigte Ausbruch des Vulkans Mau¬
naloa aus Hawai erfolgt.  Rotglühende
Lavamassen, dir aus dem Innern des But¬
ans hervorbrachen, sind von allen Teilen
r Insel sichtbar. Der Vulkan Mannakoa
r seit dem Jahre 1933 nicht mehr in-teil.

HL ' - - lYr Kinck loctzA

achtern merkt man noch nicht viel. Ter leiclne
Wind treibt den Ranch nach vorne. Aber der
schwelende, stickige Brandgeruch sagr genug.

Tie Treppe hinaut znm zweiten Teck' Ta
ist schon alles voll Ranch und Onalm . Ginne
Schemen tauchen aus den Schwaden aut.
Eimer fliegen von Hand zu Hand. Wasser¬
strahlen zischen in die Glut , die düitcrrot
hinter dem weißlichen Onalm steht.

„Alle Mann an Teck!" brüllt der Erste.
„Sind an Deck!" tönt es aus den liebeln

zurück. Ein Menich in Hemdsärmeln taumelt
ans dem Rauch dem Ersten entgegen. E:n
Neger? Nein das Gesicht tst nur von Ranch
geschwärzt. Ter Erste lugt schar* in die weiß¬
verdrehten Augen, die ans der schwarten
Maske hervorstechcn und erkennt den oierien
Offnier . „

„Feuer ." lallt der Sckwarze und hält sich
taumelnd am Rockkragen des Eisten *e't.
„Ich schliek. . . Freiwache . . . bin nur mrl
knapper Not an? meiner Kabine . . ."

„Wo ist Mr . Niie?" unterbricht der Erste.
„Tot ." lagt neben »hm ein Matrose ohne

das Rohr mit dem er Verbißen das Feuer
bekämpst sinken zu lasten. „Herzschlag ans
der Brücke'"

Auch das noch! Ter Erste packt den w'e
verloren dastehenden tunaen Kameraden a .-n
Arm und schüttelt ihn. An* die Brücke Arn-
hem! Sie übernehmen die Wache! Ich bleibe
beim Feuer !"

Seine Augen stiegen über die Brandstelle.
Tie ganze Reihe der Olln >erskohlnen das
.Hospital" und die Olliziersmesse stehen >n

hellen Flammen . Das Holt der Wandb kler-
dnngen der Decken und Fußbodenvtanken rst
ansgedörrt von der Trovenkonne der letzten
Tage. Es brennt wie Zunder. Aber doch >st
eh möglich, den Brand an* seinen Herd zu
beschränken. Wenn nur nicht der Wind . . «

(Fortsetzung folgt.) ,



Werbeabend der NS .-Frauenschaft
Die NS -Frauenschaft Hirsau  hielt im

Kurhotel einen Werbeabenö, den letzten, ehe
die Frauenschaft am 1. Januar ihre Tore
schließt. Frau Treutlc,  Wildbad , eine alte
Kämpferin der Bewegung, führte aus , daß
unser aller Weg ein Heimweg zu unserem
Volke ist. Dieser Weg ist schwer zu gehen
und fordert von Allen dauernde Selbsterzieh-
nng. Auch die Frau muß politisch denken
lernen , muß lernen , über ihre kleinen Ver¬
hältnisse weg aufs große Ganze zu sehen.
Unsere Zeit ist so groß, daß kleine Entbeh¬
rungen belanglos sind. Hungerten wir einst
für den Versailler Vertrag , so verzichten wir
jetzt freiwillig ans allerlei kleine Bequemlich¬
keiten und tun es gern für unsere Freiheit.
Wer aber jetzt noch hamstert, hat den Ernst
der Zeit nicht erfaßt und treibt Sabotage an
der deutschen Aufbauarbeit.

Die Frau muß wissen, daß sie nicht nur ihre
Bequemlichkeit, nein auch ihre Stellung , ihr
Brot , selbst ihr Leben hinzugcben hat, wenn
es um Deutschland willen nötig ist. In die¬
sem Sinne hat sie auch ihre Kinder zu er¬
ziehen. Schön und erhebend war die Kamvf-
zeit : schön ist aber auch die Aufbauarbeit . Es
ist auch heute noch nicht zu spät, in treuer
Bemühung um den Einzelnen einen Volks¬
genossen um den andern für unseren Führer
zu gewinnen.

Frau Syrinq.  Krcislciterin der Jugend-
gruppen in der NS -Francnlchaft , wandte sich
hauptsächlich an die Jungen unter den Zu-
bör -rinnen . Sie betonte besonders die ein-
h-' sl'che Linie, die von der Fugend beranf-
fnbren muß zur reiferen Frau . Nnserc Fu¬
gend darf anfwachsen. frei von all den Vor-
nrt "il -n. in' t denen wir ersi fertig werden
müssen. Sie kann und mnß daher weiter
konnn-n, als wir . Das Ziel hat uns freilich
d"r Führer s^ r hoch gess-cki. und viess-rcht
wirb erst eine noch nngeboren ? Gevration
es aanz erreichen. Mit der Arbeit ab-'r be-
ainnt j-der an sich selbst nnd zwar beute.
Ilni -re Fugend braucht Ftthrerinnen . die cS
fertig bringen , das Vertrauen der Einr -ssnen
zu erringen , die ebrl ' ch und treu zum Führer
stehen nnd oüne viel Worte den ihnen Anver¬
trauten Vorleben. Dann wurden die neuen
Mitglieder der Jngendgruvpe durch Hand¬
schlag verpflichtet und als ihre Leiterin Frau
Eberhard  eingesetzt.

Zuletzt nahm Frau Wid maier,  Kreis¬
leiterin der NS -Frauenschaft zwei neue Mit¬
glieder der Frauenschaft in Pflicht, nachdem
sie ihnen in warmen Worten noch einmal die
Aufgaben der deutschen Frau und Mutter
ans Herz gelegt hatte. Noch ein Heil auf den
Führer und der Abend, an dem drei Frauen
in ihrer eindringlichen und doch so ganz ver¬
schiedenen Weise auf dasselbe Ziel , die Ar¬
beit für unser geliebtes Vaterland , hingewic-
sen hatten, war zu Ende. Möge das Gehörte
in vielen deutschen Frauen Frucht tragen!

Berichtigung
Bei der Wiedergabe der von Ortsgruppen-

lriter Wid maier  anläßlich der Ämtsein-
sctzung des neuen Vorstandes der Calwer
höheren Schulen gehaltenen Ansprache hat

sich in unseren Bericht ein sinnstörenüer Feh¬
ler eingeschlichen. Das von Pg . Widmaier
angeführte Zitat von E. M. Arndt heißt:
„Ein Volk zu sein, ist die Religion  unserer
Zeit ".

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung für Sonntag

und Montag : Wechselnd bewölktes, in der
Hauptsache jedoch trockenes, ziemlich rauhes
Wetter.

*

Altensteig, 23. Nov. Der Schwarzwalbver-
ein, Ortsgruppe Altensteig, kann in diesem
Jahr auf ein öOjähriges Bestehen zurttck-
blicken. Er feiert heute abend im Saal des
„Grünen Baum " sein Mjähriges Jubiläum.

Neuenbürg , 22. Nov. Stadttierarzt und
Fleischbeschauer Dr . med. vet. Boepple ist an¬
tragsgemäß aus seinem Dienstverhältnis bei
der Stadt entlassen worden . Tierarzt Dr.
PH. Heinz aus Büchenbronn wird seine Ge¬
schäfte übernehmen . — Mit dem Einverständ¬
nis der Natsherren werden in diesem Win¬
ter 6Ü Prozent Mehrnutzung im Stadtwald
gefällt.

Handball -Borschau!
Tabellenerster nnd Tabcllenzweiter

im Kampf um die Punkte
Morgen steigt in Hirsau  ein interessan¬

ter und äußerst wichtiger Kampf um die
Punkte . Die 1. Mannschaft des Tv. Ebhauscn,
die bisher vor allem durch ihre Siege auf
auswärtigen Plätzen aufhorchen ließ, strebt
nach der Spitze. Gelingt Ebhauscn in Hirsau
ein Sieg , so ist Ebhauscn mit dem Tabellen¬
führer Hirsau punktgleich,- gewinnt Hirsau,
so erreicht Hirsau einen Vorsprung von vier
Punkten vor Ebhauscn, Calw und Baiers-
bronn . Die 1. Mannschaft des Tv . Hirsau , die
in den beiden letzten Spielen gegen Calw und
Baiersbronn eine überlegene Nolle spielte,
wird voraussichtlich wieder mit stärkster Auf¬
stellung antreten . Näheres über Vorspiele und
Spiclbeginne im Anzeigenteil.

Evangelische Gottesdienste Nachtrag
23. Sonntag n. d. Dreieinigkeits¬
fest (T o t e n g e d ä cht n is ), 24. November
5 Uhr Abendpredigt im Vereinshaus (Schüz).

Gottesdienste der Methodistcngemeiuden
Am Totensonntag , den 24. Nov. 1935

In Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdicnst.
11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abendpre¬
digt (Zeuner ). — Mittwoch 20.15 Uhr Bibcl-
stunde lZeuncr ). — Freitag 20 Uhr Sing¬
stunde.

In Stammheim:  10 Uhr Predigtgottcs-
dienst (Zeuner ). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Mittagsprcdigt . — Donnerstag 20
Uhr Vibelstunde (Zeuner ).

In Oberkollbach : 10 Uhr Predigtgott .̂?-
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule . —
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde (Walz).

JnOttenbronn:  14 Uhr Beerdigungs¬
feier. — Dienstag 20 Uhr Versammlung
(Zeuner ).

Ochsen Bullen Fungvutten Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Awtrieb 3 3 — 62 8 — 91 19 —
Unverkauft — — — — — — — — —

22. 11. 19. 11.
Färsen  fKalbtnnen)

23. 11. 19. 11.

o) fleischige. . — —
ä) gering genährte . . . . . . . — —

41 41 Fresser
39—40 mäßig genährtes Jungvieh . —

Kälber
a> beste Mast- und Saugkälber 68—73 68 - 72
b» mittlere Mast- u Saugkälber 64—67 63 66
o) geringe Saugkälber. 58—63 58—62

41 41 <1> geringe Kälber. . . . . . . .
Schweine

50- 56

a) Fettschweine über 300 Psd.
55,50 55 L0

3. oolltleischiqe. . . . . . . . 55.50 55.50
d) vollfleischige von etwa 53,50

41 I0- 4I
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollfleischiae von etwa
58,50

200—240 Pfd Lebendgewicht 51,50 51.50

30—35
38-^ 0
29—34

ü) vollfleischtge von etwa
160—200 Ptd. Lebendgewicht

s) fleischige von
49.50 49H0

26- 28 2c)- 120—160 Psd. Lebendgewicht —
k) unter 130 Pid Lebendgewicht — —

41 41 Sauen l. kette . . . . . . . .
40 - 41 2. andere — —

Ochsen
ooUsleischige. auSgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. lünqere. . . »
2 ältere . , ,

bl sonstige vollfleischige . . ,
o> fleischige.
<i> gering genährte . . » » » ,

Bullen
Ls längere vollfleischige

höchsten Schlachtwerte?
d) sonstige vollfleijchige oder

ausgemästete . .
vj fleischige. . »
<il gering genährte . .

Kühe
»I Fingere voll fleischige

höchsten SchlachtwerteS
dj sonstige vollsletschige oder

ausgeinästcte . . . .
oj fleischige. .
ä> gering genährte

Färsen  iKalbinnenl
a» vollsleilchige. ausgemästete
dl voUfleischige.

..Be, obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreiseeinschließlich Transportkosten. Schwund.
Händlerprovisionidemzufolge mästen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf : Großvieh. Ochsen. Jungbu llen und Jungrinder zugeteilt, übriges Groß¬
vieh belebt Kälber lebhaft. Schweine zugeteilt.

Am Mittwoch, 27. November 1935, nachmittags 2 Uhr,
findet im Weitz'schen Saale hier die

WWL

Hauptversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Begrüßung.
2. Kassenbericht.
3. Vortrag von Herrn Vrterinärrat Dr . Wolf  über seuchen-

haftes Verkalben.
4. Referat von Herrn Landesökonomierat Dr . Dobler,

Herrenberg, über Viehprämierung im Jahr 1936.
5. Referat vom Vorsitzenden des Flcckviehzuchtverbandcs

Sülchgau Herrn Adlung,  über Erstellung einer Tier¬
zuchthalle in Herrenberg.

6. Verteilung der Preise von der diesjährigen staatlichen
Viehprämierung.

Es wird erwartet , daß alle Mitglieder und Tierbefitzer an
dieser wichtigen Tagung teilnehmen.

Der Vorsitzende: Hanselmann.

12. ImemrsleigerW
Böblingen

am Freitag,  den 6. Dezember 1936
in der Versteigerungshalle in Böblingen.

Auftrieb: 55 , ZuchlsarkkN.
Prämiierung : Donnerstag, den5. Dez.,nachm. 2 Uhr
Bersteigeru ..g : Freitag, den6. Dez., vorm. 10 Uhr.
Kataloge erhältlich bei den Tierzuchtinspektionen

Herrcnberg und Ludwigsburg.

Klllllk, NlllllliM Klllllk
wirct nur noch einmal am
^bsnct gesungen , naeii-
ctsm clss Xlnclsrvstt kllr
Ssd ^ciurcrb sins ^ nrsigs
in clsr „Sghwarrwalck-

Nebengebäude
mit Hofraum , als Lager oder
Werkstatt geeignet , eventuell mit
2 Zimmer-Wohnung nebst Zu¬
behör , zu vermieten.

Adolf Lutz, Lederstraße3

Goldene Danien-Mr
mit Rip « mbanv auf d. Fußweg
von Alzenberg nach Calw

verloren
Abzugehen gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle ds . Bl.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montan,
25. 11., 8 Uhr in BadTeinach:
1 Chaiselongue , fast neu . Zusam¬
menkunst beim Rathaus.

(Serichtsoostzieherftelle.

Aus äeni Inhalt äer
neuesten  hlummer.
ksdbloer KILren uns

auf
liun8tentartung —

fromm getarnt
O vannenbauni,

o Oanncndauin
Ook» trogen sprechen!
„Israel vlrä 8ieg

haben !"
Wie Io lter guten,

alten 2elt . . ,
Inäen «eben cliek an

tinrolprvi » 15 psonni

Verlag irkwarttckinleci« ^

SWW JA
mit dem 3. Kalb verkauft

Dr tz Pfeiffer, Nötenbach. s

Wscit " sslnsn Sinrug
gsdsltsn Hut.

In , ju , clis /Vnrslgs  in clsr
.„Scr̂ veurrwuIci -V/uaht " ist
^arklioh sin guter Vsrmittlsr.

Empfehlen Sie Ihre Schwarz-
wald-Wacht überall!

>Vis oft gsk»ro clsr zzittogrrtunä» toul - man rlslit,50 führ»clor Inrsrot rvm Kauf.

« sO

LwiLLtien

v6r kLmer
nutLt cliese vorteilliLkts Lelegentrsit . »

ernL

in cien LrdsitssckivLcksn Mntormünuteu

Suche fleißiges

MSdche«
in Geschäftshaus , 22—23 Jahre al^
bei gutem Lohn und Trinkgeld

Kart Schüttler
Gasthaus z. „Ochsen" u . Metzgerei
Schwieberdingen bei Stuttgart

Eine mit dem 3. Kalb trächtige

WW
sowie ein ' /«jähriges

Rind
setzt dem Verkauf aus

Fritz Gaiser, Liebeloberg

S0 - 70°/ll Ersparnis

gegenüberBollmilchfütternngbei
Ans,acht von Kälbern , Serbeln
«sw. , erstklassig« Mastschweine,
hochbrwertetr Kaninchen. glSn»
»ende Behaarung , erhShte Eier»
ablag « durch M . Brockmann»
Kölbernllhrme hl , Mischfutter
auch für Kleinster « nnd Geflügel

^Mastodon -.
Trpradt« Satter,usainmenstel»
langen «nthlllt M . Brockmann»
„Ratgeber", sr-n« <»>«»,.
gäbe bostrnlo» in den Derdaus».
stellen oder von M. Brockmann
The« . Sabr .» Leipzig - Eutritzsch
.Mastodon"-Berlaut«st«llen:
Ealw : Frledr. Nonnenmacher
Liebenzell: Drog. Himperich.
Unterhaugstett: F. Fricker,

^ ^ ^ ^ ^ olonialwaren̂ ^ ^ ^ ^



Amtliche Bekanntmachungen.!Allgemeine Lrtskrank.nkaffe Ealw.
Die Versicherten werden darauf aufmerksam gemacht, daß

Arbeitsunfähigkeit binnen einer Woche an die Kasse zu melden
ist, da nach tz 216 Abs. 3 RVO - beim Versäumen dieser Fristdas Krankengeld bis zum Tage der Meldung ruht . Es ist daher
im eigenen Interesse der Versicherten gelegen, daß sie rechtzeitig
dem Arzt den Krankenschein übergeben, damit die Krank¬
meldung erfolgen kann.

Stadt Lalw
Autzerrarrlennen

Es wird immer wieder festgestellt, baß Rundfunk -Außen
antenuen nicht vorschriftsmäßig verlegt find und daher öfters
die Ursache zu Störungen im Starkstromnetz (vor allem der
öffentlichen Straßenbeleuchtung ) werden . Ich weise daher im
folgenden auf die einschlägigen Bestimmungen kurz hin:
Bauerlaubnis.

Oeffcntliche Plätze und Verkehrswege sowie Bahnkörper
und der Luftraum über ihnen dürfen nur mit Genehmi¬
gung der zuständigen Stellen benutzt werden.

Die Antennen einschließlich ihrer Träger sollen das
Straßen -, Stadt - und Landschaftsbilü nicht stören . Sie sind
nach Möglichkeit so anzulegen , daß sie von den Straßen
aus nicht sichtbar sind : sie sollen also möglichst auf den von
der Straßenseite abgelegenen Dachflächen liegen.

Kreuzungen von Starkstromleitungen sind auf Aus¬
nahmefälle zu beschränken . In diesen Fällen sind Antennen¬
letter und Antennenableitung als Gummiaöerleitungen
mit wetterfest getränkter Beflechtung NGAW auszusühren.

Demzufolge bestimme ich:
1. sämtliche unvorschriftsmäßigen Antennen sind alsbald vor¬

schriftsmäßig abzuändcrn oder zu entfernen,
2. für Antennen , die öffentliche Plätze und Verkehrswege

sowie Starkstromleitungen kreuzen , ist sofort die Ge¬
nehmigung der zuständigen Stellen cinzuholcn.

Nach dem 1. Januar 1936 werden alle unvorschriftsmäßigen
Antennen und solche, für die eine Genehmigung nicht ein-
gcholt ist, ohne weitere Benachrichtigung aus Kosten des
Eigentümers entfernt . Selbstverständlich haften die Antennen-
eigentümer für alle durch ihre Antennen mittelbar und un¬
mittelbar verursachten Schäden.

Calw,  den 22. November 1935.
Der Bürgermeister : Göhner.

Calw, den 22. November 1935.
Der Kasseuleiter.

I -iedtsp !« !« LskUseker kiok,
Triumpk üer Lisds 1 Trlumpk rler UsAsr 1
Inn Xispsrs in

„ ^ e ! » Iraks alle krauen"
Li» nnvsrzrleieLUrl » »ckäner kilrn » «ier mit reiner
spannen» sieb rteißerncien tisneilunL entrückt ! Uns —

ILüspnr » »inztl
Oie /ine cles iierro ^s aus . siî oietto' v. Veröl
.dtsrtdg .dlsstks , Du entsobivansest " aus . btanka " v.silotov
.Ob , wie ro trüeeriscb - aus , sti?oletto ' v. Veröi, kerner
,8cdenk mir Oein Herr beute dlactn' uns
.Ob dlons , ob braun, ick liebe alle prau'n.
LI» nuvsez -lsiekliek » »ckönes Lrlelmis!
Hit Lkipraxrsmi » null IVocliensclirru u. a. Oer
^dsckluö cies peicbsparteitages.

Vorküdrnnzsi », Samstag abencl Ukr, Sonntag mittag 3'/,uns adencir 8"" Okr.

tssitek llLst rsia ttetmstdtstt
Kn stts Mel» stets LnsekluS trst.

Stuttgart-8., den 22. November 1935.
Lehenstraße 27

Unser lieber Vater , Großvater und Urgroßvater

August Berner, Zugführerr.R
Ist heute früh ' /,5 Uhr nach schweren Leidenstagen im Alter von 78 Jahren in die ewige
Heimat abberusen worden.

In tiefer Trauer : Adolf Berner mit Familie.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr in Calw von der Friedhoskapelle au«.

Mi KkieMWeradschiisl CM Mi
Unser Ehrenmitglied

Kamerad August Berner
ist zur großen Armee abberusen worden. Uebrr 30 Jahre
hat er zur Ehre der Stadt Calw und des Vereins unser
mustergültiges Trommler - und Pseiserkorps hcran-
gebüdet. Wir betrauern ln ihm einen vorbildlichen,
selbstlosen und opferfreudigen Kameraden, dem wir
vollzählig die letzte Ehre erweisen. Antreten am Sonntag
nachmittag 2'/, Uhr beim

Kameradschastsführer Rrlchmann.

Calw , den 23. November 1935.
Im Krappen

Todesanzeige
Unsere siebe Tochter und Schwester

Hilde
ist gestorben.

Beerdigung Montag
Leichenhalle aus.

Die trauernden Eltern:
Fr. Bauer und Kinder,

mittag >/-3 Uhr von der

Ottenbronn, den 22. November 1935.

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Michael Burkhardt
l Alter von 79 Jahre » sanft im Herrn 8im

rntschlasen ist.
Jahre » sattst im Herrn

Die trauemden-Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

Trauecdrucksacheni§ LL-.->

Liebelsberg, 22. November 1935.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern sieben

Vater , Schwieger- und Großvater

Johann Georg LiirAr
im Alter von 74 Jahren zu sich zu nehmen.

IM Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Jakob Lörcher.

Beerdigung Sonntag nachmittag '/,3 Uhr.

kl«« d« o»ilerer tot. . .

-M
1plunrt 2.8V unri3 prorsnt Kabatt. Osruslbs
Ist gut unri billig. blaobon Sis sinvn Vsreuvk

ksrl Servs , eslvr
Lsrnsorsvbnummsräyo. Ligsnv ktvetsrsisnlags

, Venig xedwucbt,
itlüVlLI 'ö O-wntie , ru»«1 güNitigen Preisen
LU veriluukett.

Ltnttz n̂rt , tieckarstialle 16

Sonnige

Union -Lnkslk
«ui jsciem kort,
ro iroctit man billig
reine Kor».

-5 UnioyH

Helene Zchwämmle
Milhelm Zailer
grüßen als Verlobte

Lalw , November 1935

LrZtzfZ -s

Landhäuschen
oder kleines Bauernhaus mit Gar¬
ten, auch In weiterer Umgebung, zu
kaufen gesucht.

Josef KSstlln , München,
Epitaislraße 10'/«.

Sulz —Stamuch ein»
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte

zu unserer am Dienstag , den 28. November 1835 , im Gast¬
haus zum „Rötzle " in Slammheim  stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundsichst einzuladen

Johanne » Betzler
Sohn de» ch Johannes Beßier, Bauer in Sulz

Frida Roller
Tochter des Gottlob Notier, Metzger in Stammheim

Kirchgang um 12 Uhr in Stammheim

UppicliS
ILuker — Vorlage»

in ^/ollplllsab, SoudS uncl Oovos tincisn Sis in
nilsn prsislagsn bsi

knri » 6 . Wiäa »a ! ar,
Sssiaktigsn Sis bitts clis ^ usstsllungsrllums.

oä>-s1 30 pkg.
2u tiaden in:

Lalv bei Kauer, Koncl.
. . vreiü
. , I.amparter
. , pteikter
, , Vinsoa
^Itburg bei kraoa
Hirsau , lüöler

. . Walker
Karl Veiaacd de!8ckvämmlv

7ave1steln bei Kadn

Die bis US

feuno

, Sonntag , 24. Noo.
1SSS

Handball-
Wettspiele

Ebhausen I -Hirsau Iiöuhr
EWusenI !-Hirsatilli4Uhr
Schüler Lalw —

Schüler Hirsau 13 Uhr
Sportplatz Eaf6 Boley

Hirsau.

3 -7
l mit Kammer und Zubehör per so-
l fort oder später zu vermieten.

Bi ch ristratze 72  ^

ALLvLv

likniKt 1. tziiot- » Kniller
Unna Nniasl , Cslev

aoie kkUkior»^

Vssledtigsn Lis <1is ^ usstsilung
«ver retzöa seaeetziv lisrd"

ln clvn Vsrstsuts-
rSumsn von

von » 21 .—IH. ktovsoabsr

Xsin Kaukrzvang rrorrrnLii«

Waaos - 1?
Asr dttnlsr bov »>? V/I»
kann «la » niLgllck »sin?
kr »»rlllsnt ntetu m»t» »I»
»dsf « eil einmal »sin »Igsnar
itsrr «»In mLckt« , am m »In»
2 »!U,ng d«i un » gsrpml . Niirrlicti
Munt» er , rug «tsilt ». Un»»r bar-
I«k«n I»R Hin , oro»ntr»I b»u»n
unU rvoknen . Nacken 81» »» Nun
nackl I., », »n 81, »Ick rlurck un»
Vvsr Uurck Ikrs VNsnUIck» Lpar-
»asa » »o»t,n «o» d»rat»n. V»rl,ng «n
81» k» ut » neck proapellt « LS.
üttsntttebs Sonspark »»»»

Wllrttsmdsrg
S »m»Inn. > nat«k unter NaNung 6«r
Hftentl.8p »rti»»,en u,Nrel«v»rdän <j«

S»Mta»r»-N . L»p»«u»ka« k
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